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Linz, Zi. Oktober 1867
An Leo Tepe

Hochgeehrtester Herr !

Ich habe Ihren Brief heute empfangen, und beantworte

ihn noch heute. Ich knüpfe an Ihren Schluß an, worin Sie

sagen: Ich fürchte, mich Ihnen unangenehm gemacht zu ha¬

ben. Im Gegenteil, geehrter Herr; habe ich Sie früher gep¬

achtet, so achte ich Sie jetzt Ihrer Offenheit undWahrhaftig¬

keit wegen noch mehr. Schriftstellereitelkeit und Empfindlich¬

keit ist mir vollkommen fremd. Das kann ich aber mit gutem

Gewissen sagen, daß ich keine Sache anders als mit großer Lie¬

be für sie und mit großem Eifer arbeite.

Nun zu unserer Angelegenheit. Da sind zwei Fälle möglich.

Entweder ist der Geist, der in meiner Arbeit" weht, nicht ge¬

faßt worden. Dann erscheinen alle Beziehungen, die ihn ver¬

mitteln sollen, als nichts bedeutend und völlig leer, also ge¬

radehin langweilig. Es sollte allerdings die Lächerlichkeit nicht

des hohen Adels, dessen Benehmen bei uns durchgängig leicht

und fein ist, sondern gewisser Leute auf dem Lande mit veralte¬

ten Formen nicht gerade satirisch, sondern scherzend dargestellt

werden, diese Leute sollten aber doch gut und ehrenwert sein.

In den zwei jungen Herzen sollte Hochsinn, Stolz, selbst Hoch¬

mut einem tiefen Gefühle nicht erlauben, den ersten auch noch

so leisen Schritt zu tun, doch sollte das Gefühl überall durch¬

dämmern, was dem Ganzen einen sanften Duft geben sollte,

bis die Torheit der zwei alten Herzen, sich selber für die gelieb-
* „Oer fromme Spruch".
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